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XV. Visselhöveder Vereine 

Allgemein 
Von Klaus Heinzel 

ln den „Rotenburger Schriften", Jahrgänge 198611987, Nr. 64 bis 67, behandell Hans­
Joachim Wolf ausführlich die ein1..elnen Vereine im Allkrcis Rotenburg/Wümme. Ein 
besonderes Kapitel widmet sich dem Unterschied zwischen historischer Wirklichkeit und 
dem subjektiven Bewußtsein, insbesondere der Gründungsdaten (wie hier z.B. beim VfL 
Visselhövede von 1860 und der freiwilligen Feuerwehr von 1889). Details können dort 
nachgelesen werden. Wolf belegt, daß die heute angegebenen Griindungsdaten nicht 
immer die historischen Daten sind. Es würde aber den Rahmen dieser Chronik weil 
i.lberschreiten, wenn hier im Einzelnen darauf eingegangen wird. 

Außer den in einzelnen Abschnitten behandelten Vereinen sollten hier folgende Vereine 
Erwähnung finden : 

Der „Frauenverein Visselhövede", seit 1887; der „Visselhöveder Kriegerverein" von 
1886, dazu die verschiedenen Gesangvereine (Gesangverein von 1876, „Concordia„ von 
1887, die ,,Liedertafel" von 1906). Es gab dazu einen Stenographenverein ( 1899 ). einen 
Blirgerverein (1903). Jn einer Vereinsliste von L903 sind noch auf geführt: der Wirteverein, 
der Arbei terverein, der Gesellenklub „Einigkeit" sowie drei Eiscnbahnervereine. Mehrere 
landwirtschaftliche Vereine traten in Erscheinung: der Visselhöveder „Geflügelzuchtver­
ein" ( 1897), einen Ziegenzuchtverein (1904). einen „Rindvichversicherungs-Verein" 
( 1899). die Schweinezuchtgenossensch::ifL. 

Ein „Christlicher Jiinglingsverei n" besland 1904 nicht mehr. Vor 1900 wurde der 
„Radfahrer-Verein" ins Leben gerufen. Dieser zählle in den Jahren um 1910 zu einem der 
wichtigsten Vereinstypen. Zahlreiche Veranstaltungen wurden durchgeführt : Hauptren­
nen. Vereinsrennen, ein Corso. 

Das Ende der meisten Vereine kam nach dem Ersten Weltkrieg. Ende des Zweiten 
Wellkrieges waren einjge der alten Vereine noch vorhanden und tätig. Es ergibt sich heute 
in Visselhövede folgendes Bild: 

1945 kam ein Verbot der Vereine. Der totale Zusammenbruch des Reiches bot keinerlei 
Pl atz mehr für ein Vereinsleben. Im Herbst l 945 wurde der Turnbetrieb wieder aufgenom­
men. Bereits 1945/46 fand ei n zaghafter Neubeginn statt. Aber erst nach der Währungs­
reform setzte die Gründung bz.w. die Weiterführung von Vereinen wieder stärker ein. 

Heute gibt es, außer den gesondert behandelten Vereinen, noch folgende Zusammen­
schlüsse: 

den Vcrschönerungs verem, den BreiLcnsportclub e. V für Turnierhunde, den Deutschen 
Bund für VogelschutL, den Kaninchenzuchtverein, den SterbeunterstiHzungsverein. einen 
Skai-Club, den Reichsbund der Kriegs- und Zivildienstbcschüdigten e. V„ clie Reservisten­
kameradschaft, den Sportverein für Gebrauchshunde. den Angelsportverein, die Motor-
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spongemeinschaft, die DLRG-Onsgruppe. den Kneipp-Verein, den Singkreis Visselhöve­
de, den Gesangverein „Frohsinn", einen Posaunenchor. einen Briefmarkensammlerverein, 
den Geflügelzuchtverein, den Brieftaubenzuchtverein, den CDU-Gemeindeverband, den 
SPD-Ortsverein, verschiedene Kegel-Clubs, den Förderverein lnfonnations-Technolo­
gien e.V. (lm lnternet: www.visselhoevede.de.) 

Das Schützenwesen in Visselhövede 
Von Heinz Ehlers und Gustav Wordelrnann 

Das Gründungsjahr der Visselhövcdcr Schützenkompanie ist 1839. Die Vereinjgung 
hieß damals Schützengilde. Der erste Hauptmann der Gilde war Ludwig Moritz. Er wohnte 
im Eck.haus Markt/Burgstraße. Die ersten Statuten iiber Zweck und Ziele der Gilde sind 
von hohen moraUschen Werten geprHgl: „Pnege des Bürgersinns und Gemeingeist, 
ehrenvolle und freundschaftliche Vereinigung der Einwohner von Visselhövede, körperli ­
che und geistige Ausbildung der Mitglieder, Hebung des sittlichen Gehalts und Anstands 
und Hilfe in Not und Tod durch besondere Einrichtungen". Die ersten Schützenfeste 
wurden am Wege nach Riepholm, bei den damaligen Scheunen gegenüber der Sägerei 
Röhrs gefeiert. Die Vermutung Uegt nahe, daß es schon vor 1839 Schüt.GCnfeste in 
Visselhövede gegeben hat. Erhärtet wird dieses durch die Urkunde vom 7. Februar 1838. 
wo in einem Schreiben de.<; Königlichen Amtes in Rotenburg an den damaligen Biirger­
meister Fischer in Visselhövede von einer Schützengesellschaft die Rede ist, die als 
aufgehoben angesehen werden muß. da ihre Statuten verloren gegangen seien. 

Ebenfalls ist eine Schießliste aus dem fahre 1840 vorhanden. Hierin wird zum ersten 
Male der Name Schi.itzenholz erwähnt. Die Bezeichnung Schützengilde isl nur wenige 
Jahre gebräuch lich gewesen. Später hieß die Vereinigung Bürger- und Jägerkompanie. 
1848 wurde der Name in Bürgerwehr umbenannt. Sie mußte während der Revolutions­
wirren Ruhe und Ordnung aufrechterhalten (siehe auch Abschnitt über die Revolution 
1848). 

Der Dienst in der Bürgerwehr wurde sehr streng genommen. Wer beim Ausmarsch zum 
Schützenfes t schon „schief geladen„ h::iue, wurde nicht nur zurückgewiesen. sondern 
wurde auch vor ein Schiedsgericht gestellt. 

Im Jahre 1856 wurde der Name Schützenkompagnie eingeführt. Bei Einlragung in das 
Vereinsregister irn Jahre 1957 wurde das „G" in Kompagnie gestrichen. so daß der 
offizielle Name nunmehr Schülzenkompanie Visselhövede e. V. ist. Nach 1848 wurde von 
mehreren M itgl iedem ein Gesangverein ins Leben gerufen. der bis t.um Kriege 1870171 
bestand. Visselhövede muß sehr sangesfrcudig gewesen sein; denn auch der Kriegerverein 
batle eine Gesangsabteilung. aus der 1886 der Männergesangverein „Concordia" hervor-

Folgende Doppelseifl': 
Abb. 119. Schürze11kompanie Visselhövede, Foto: 1972. 
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ging. Nachdem der Schützenwin Onmann bis zum Jahre 1860 eine eigene Restauration 
hatte. v. urde 1m Jahre 1861 die er ... te Restauration der Schiltzenkompanie im Schüt1enhol1 
enichtet. DerTanLbodcn. der frei lag und von Birkenbw.ch umrahmt war, wurde nach dem 
Fe~t in der alten Vogtei bei Westermann Uetzt Bäckerei Tamkc) aufbewahn. Die Schlit-
1enl.ompame war auch Träger der vaterländischen Jubiläumsfeiern. Bei der 50-Jahr-Feicr 
der Vtlll.erschlacht bei Lei pzig wurden die Veteranen von 18 U besonders geehrt. Zwei 
Jahre -.päter, am Gedenktag von Waterloo, wo gerade die Niedersach!>en ent!>cheidend in 
die Sch lacht eingegriffen hauen. waren noch 22 Veteranen anwesend. Auch die große 
Siegesfeier 187 1. als .. Friedeni.fest„ bezeichnet. nach Abschluß des deut,ch-französi~chen 

Krieges, wurde vom Schützenverein ausgerichtet. Die .• Friedenseiche" vor dem Eingang 
1um ,.Haus des Gastes" wurde gepnanzt. Mit Reden dei. Bürgenneisters l leinrich Stcinek­
kc und Gedichten wurde der vier im Kriege gefallenen Soldaten gedacht. Zum 70-jährigen 
Stiftung'>feM erhielt die Kompanie eine neue Fahne, gestiftet von den Ehrendamen. deren 
Namen auf Bändern hierdurch verewigt wurden und die sich noch heute an unserer Fahne 
belinden (Mmhilde RathJens. Mariechen Rathjens, Ella Behrman n-Otten, Emma Becker, 
Erna Becker, An na Orthmann, Anna Gerken, Berta Röhrs, lda Jlesse, Anton ic Cohrs, 
Alwine Cohrs, Emma Röhrs, Maria Wolborn, Anna Wolff, Anna Lange, Gretchen Tiepke, 
Maria Tiepke, Erna Schullzc, ßrnnrn Köster, Berta Hauschild , Berta v. Deylen, Erna 
Llidemann. Anna Eggers und Emma Hector). 

Das IOO-jährige JubiläumsfcM konnte nicht in der SchütLenhalle gefeiert werden, weil 
dort Korn gelagert war. fa sollte durch die Kriegsereignjsse das lctllc fü r zehn Jahre sein. 
195 1 fanden die SchütLenfeste wieder im Schützenhol7 statt, allerdings im Zelt, da die 
1 JaJlc beim Kampf um Visselhövede ein Opfer des feind lichen Beschusses geworden war. 
Das er'.'> te und dai. nveite Nachl.negs~chützenfest wurde noch in den beiden Sälen unserer 
Stadt gefeiert. Erst 1955 konnte eine neue Halle aus der Winkelmannschen Scheune am 
Fi,chteich errichtet und unter Mitwirkung aller Vereine des Schüt7enbundes Visselhövede 
und Umgegend feierlich eingeweiht werden. 

Am 1. Januar 59 erfolgte die Aufnahme in den Deutschen Schüllenbund, wodurch der 
Schießsport eine erhebliche Belebung erfuhr. Man baute nun eine neue Schießhalle und 
Schießanlage im erMen Schüt1enhol1. das zum großen Teil 1966 durch Kauf von der 
Realgemeinde Kämmereiinterösenten Lu Visselhövede erworben wurde. Die Kompanie 
war Ausrichter von 1wci Krci,schulzenfesten, 19(H aus Anlaß ihres 125-jährigen Beste­
hen' und 197'2. Den Höhepunkt bi ldete 1978 der Niedersäch:-.i-.che Schützentag, der in der 
i1u .w1schcn durch große Opferberc11schafl vieler Schützen w1111crfcst ausgebauten Halle 
erfolgreich abgewickel t werden konnte. Als weiterer Höhepunkt ist die Ausrichtung des 
d1i llcn Landesspiclmanni-u ugtreffcns im September 198 1 zu nennen. Fast 3000 Spielleute 
aus 78 Musikgruppen machten unsere Visselstadt zu eine111 großen Konzertsaal. Alle 
Visselhöveder können sich noch gul eri nnern , wenn SchOtzc11hnup1mann Landwirt Hein­
rich Röhrs, der bis 1929 die Kompanie führte, hoch zu Roß seine Schützen anführte. 
Abgelöi.t in der Führung wurde er von Landwirt Heinrich l lelmkc, der bi!. 1957 sein Amt 
als Schüt1enhauptmann versah. Danach stand die Kompanie 18 Jahre unter dem Kom­
mando von Spediteur FritL Prech1. 1974 übernahm Friedo Heilberg. der -.ich vorher 'chon 
um Schützenwesen und Hallcnau ... bau verdient gemacht hatte. die Vereinsführung. Seit 
dem Jahre 1987 wird die Schützenkompanie von Gustav Wordclmann gefühn. 

Während die Schül/cnkompanie früher ein reiner Männerverein war, fanden im Laufe 
der Jahre immer mehr Damen den Weg in unsere Schützenfamilie und konnten auf 
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schieß~pon l ichem Gebiet große Erfolge vcrtcichnen. Einen hohen Stcllcnwen nimmt 
auch die Jugendarbeit im Verein ein. Sei es im Spielmannszug oder in den Sch ießgruppen , 
interessiene Mädchen und Jungen sind stets wi llkommen und werden nach Kräften 
gefördert. Im Jahre 1989 wurde in Verbindung mit dem KreisschüLLenfest das 150-jährige 
Gründungsjubiläum gcfeier1 . Zum Kommers am Vorabend war die Schüt1enhalltc voll 
besetzt mit vielen Gästen. Zum Kreis..,chüt1cnfcst marschienen über 2000 Schüt1en 
durch die Stadt. In den Jahren 1995 und 1996 wurde der Schießstand der Schützenkom­
panje von Schüt1enbrüdem in Eigenleistung gründlich renoviert. Heute verfügt die 
Kompanie über einen modernen und 1citgercchten Schießstand mit großem Aufenthalts­
raum in dem auch viele Feierlichkeiten der Schützenmitglieder !itattfinden. Der Spiel­
mann Lug der Schützenkompanie wurde im Herbst 1998 aufgelöst. jedoch hatte sich 
berei1s im November 1998 ein neuer Spiclmannswg gebildet, der heute unter der Leitung 
von lri' Mei.serschmidt in verändenen, roten Uniformen spielt. anstelle des traditionellen 
Grün. 

Die Freiwillige Feuerwehr Visselhövede 
Von Hermann Behnemann. Mühlenstraße und Hans-Jürgen Vogt 

Schon vor der Gründung der freiwi lligen Feuerwehr gab es im Fled..en Visselhövede 
ein Feucrlö\chwesen. Oie erste Sprilte wurde 1803, nach dem großen Brande von 1795. 
angeschafft . Die alte Blcckwcdcler Sprit1.c i-.t erhalten geblieben und im Summer vor dem 
Feuerwehrgebäude in der Burgstraße in Augenschein zu nehmen. 

Da die Spritzen von Pfe rdegespannen gezogen wurden. konnten die Löschkräfte erst 
ausrücken. wenn da'> en.tc Gespann vor Ort eingetroffen war. Ab Belohnung gab es dafür 
eine Prämie von 2,50 Mark. 

Im Jahre 1999 besteht die frei\\ illige Feuerwehr Visselhövede 110 Jahre. Bill 1988 
wurde steh davon ausgegangen, daß J1e Gründung der freiwilligen reuerwehr Visselhö­
vede auf das Jahr 1899 zurückzuführen 'ei. Dem ist aber nicht i.o. Al te, hier vorhandene. 
Akten belegen die Gründung bereits 1um 10. Februar 1889. Bis zu diesem Zeitpunkt hatte 
bereits ei ne Fleckensfeuerwehr, eine Art Pnichtfeuerwehr, bestanden. die ab 1888 nun­
mehr 1.u einer freiwilligen Feuerwehr (von der man sich mehr Effckt iviliit versprach) 
umgesta lte! werden sollte. Es wurde Ober ein Statut mit dem Landrat l l eidma1~n verhan­
delt, dies auch, nach Verbesserungen, dem Landral vorgelegt und dort gcnehnugt. 

Eine Zeitungsannonce wurde am 8. Februar 1889 im „Rotenburger Anzeiger" veröf­
fentlicht: „Aufruf zur definitiven Consti1uierung einer freiwilligen Feuerwehr für den 
Flecken Visselhövede". Es folgte eine Einladung zum J 0. Februar 1889 (Sonntagnachmit­
tag. 3 Uhr) im Saale de Herrn D. Rathjcns (später Buhrs Hotel). Diese l.onsLicu ierende 
Versammlung wurde von 4 1 Personen besucht, die das vorgelegte „Grundgei.et1 und 
Dienstordnung" der freiwilligen Feuerwehr Visselhövede verab,chiedeten und unter­
schrieben. Die Voraus etzungen, die der Landrat gestellt hatte. nämlich die Billigung durch 
die Gememdc sowie eine Generalversammlung, waren erfüll t. Da in der FolgeLeit aber 
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Fordcnmgen an die Flcd.Cn\\erwaltung gestellt wurden. die nicht so einfach erfiillt 
werden konnten (nämlich die Zuncrfügungstellung weiterer Lüschtcichc usw.) bestnnd 
auch die Flcckensf euerwehr "eiter. Größere Einsätze gab C'- nicht in den folgenden 1ehn 
Jahren. Die endgültige Genehmigung der freiwilligen 1-euerwehr durch die vorgeset1tc 
Behörde fand am 3. August 1899 '>lall , nachdem der Landrat einen Monat vorher in einem 
dringenden Schreiben den Magistrat aufgefordert halle, nunmehr endgiihig „Nägel mit 
Köpfen" 1u machen. Statuten und Dienstordnung wurden fa'>l ohne Änderung au\ dem 
Jahr 1889 übernommen. Ocr Brandschutz ging nun in die Hände der 44 Männer über. die 
sich bei der Gründung LUI Verfügung ge..,tellt halle. Sofort wurden eme Spritze. Gerät und 
Uniformen angeschaffl. Die Kosten teilten sich der Fled.en, der Nebenanlageverband und 
die Landwinschaflliche Brandi..a ... ..,e. Hauptmann wurde der Schmiedemeister Carl Behr­
mann. 

1906 wurde eine Bla ... kapclle ms Leben gerufen. Bei der Feier 1909 war die Wehr 98 
Mann stark. Wesentlich für die technische Vervollkommnung war 1926 die Anschaffung 
der 1. Motorspritze und 1928 ein motorisierter Mannschaftswagen. 1939 wurde au f dem 
Grundslllck Eggers ein neues Gcrtilehaus gebaut und von der Stadl gemietet. Der 
Schlauchlurm wurde aus den Yisselanlagen abgebaut und ka111 auch zur ßurgslraßc. 
Während des Zweiten Wellkrieges wurden 75 % der aktiven Mitglieder zum Kriegsdienst 
eingctogen. Die Wehr wurde mit Jugendlichen aufgefüllt und sogor bei dem großen 
Luftangriff im Juli in Hamhurg eingesetLt. Später gab es im Kirchspiel selbsl infolge 
feindlichen Be chusse~ manchen Brand zu bekämpfen. 

Nach dem Zusammenbruch 1945 war der Wiederbeginn schwer. da Mannschaftswagen 
und Schlauchmaterial in den h.:uten Kriegstagen verlorengegangen waren. H. lmcmann 
wurde 1946 mit dem Wiedcraufüou beauftragt. 1957 konnten 1wei alle Mann chaftsfahr­
zeuge in Dienst geMellt werden (1wei alte Lieferwagen einer Zigarellcnfirmu ), die m 735 
Std. freiwilliger Eigenarheit für die Wehr nutzbar gemacht wurden. Durch Hilfe der Stadt 
lo.onnte der Fahr.wugparl,. erweitert werden. So kam 196 1 eine TS 8 hinzu und 1965 1 TL!-' 
16 T. Bereits 1964 halle der Bund ein schweres U.ischf'ahr1eug vom Typ Magirus LF 16 
TS 1ur Verfügung gestellt. Die Einrichtung der Kreisschlauchpllegcrei in Rotenburg 
entlastete die Wehr. Im Januar 1966 wurde das neue Feuerwehrgcrätchaus in der Burg­
straße der Wehr übergeben. l lc1nrich lntemann. Unterkreisbrandmei\ter. der sich um die 
Vi!))elhövedcr Wehr und ihre moderne AusliisLUng verdient gemacht hat, 1,.onnte durch 
seinen fliihen Tod leider nicht mehr an dieser Feierstunde teilnehmen. Sein Nachfolger 
ah Stadtbrandmeister wurde Friedrich Carstens. sen. 

In all den Jahr1ehntc11 hatte die Feuerwehr in der Brandbekämpfung Hervorragendes 
geleistel. Erinnert werden muß an den 17. Juni 1966. an ein Unwe11er, wie es Visselhövede 
noch nichl erlcbl hatte, bei dem 18 Keller, die zum Teil bis unter die Decke untcrWasscr 
standen. ausgepumpt werden mull1cn; ferner an das JahJ 1971, in dem innerhalb von vier 
Wochen 23 Waldbrände zu lö:-.chcn waren und an den 30. Apri l 1971, als das größte 
Schadensfeuer. das es bisher im Kreis Rotenburg gegeben hatte. die Kartoffelhalle und 
Großsortieranlagc der Saatbau völlig terstörte. eine Katastrophe. die sich nach gut einem 
Jahr noch einmal wiederholen i.ollte. Laut Aufzeichnung im Dienstbuch wurde die Wehr 
in den Jahren 1960 bis 1973 120 mal zu Bränden gerufen, und die Dienshtunden betrugen 
im Durch\chniu pro Jahr 28M Std. Im Jahre 1973 kann die Feuerwehr der Stadt und damit 
der Bevölkerung den in Feierabendarbeit erstellten Kinderspielplatz in der Lehn\heide 
übergeben. 

30..J 

Ahh. J 20. fr11e1wel1r Vi.\·velluil'ede. J 97.J. 

Ahh. 12 J <i1•dt•n/...\lci11 der Fe11erwel11. c111/1w,1ellt 1990. 
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Hermann ßchnemann, Mtihlenstraße, wurde 1972 zum Stadtbrandmei„tcr gewUhlt, ein 
Amt. d:.l' er b1'> 1um Jahre 1986 erfüllte. Sein Nachfolger wurde Friedrich Dunecke . Nach 
der Gcbiei...rclonn 1974 war der Stadtbrandmeister für alle Ortswehren 7u-.1änd1g, die 
jewe1b einen Ort-.brandme1'>ter hauen. Stadtbrandmeister nach l lermann Bchncmann 
wurde am 1 Juli 1986 Friedrich Dunecke (bis 30. Juni 1992). Ürt'>brandme...,ter \\arcn: 
Mai 1974 b1"1 Februar 1975: Friedrich Carstens jun .. vom 1. März 1975 bis JO Juni 1986 
Friedrich Ouneckc. vom 1. Juli 1986 bis 30. Juni 1990 W. Wulf. ::.eil 1 Juli 1990 
Han'>-Jurgen Ymgt 

1984 vernichtete cm Großfeuer da."> Dach und einige KJassenr'jume der Hauptschule 
Yil>selhövedc. 

Seit 1990 sind jährlich zwischen 20 und 45 Einsätze 1.u vcr1eichnen. 

Visselhövede im Zeichen des Fremdenverkehrs 
Von Studldircklor Erhard Grunhold 

Visselhövede ist seil 1975 ">taatlich anerkannter Erholungsort. Dieses Markenzeichen 
konum mcht von ungefähr. Die geobrraphische Lage Yisselhövcdes und der heidetypische 
Landschaftscharakter der norddeutschen Geest machten Visselhövede schon von jeher 
7Um Tore der Lüneburger ! leide. Die Erholungssuchenden wählen Yi-,selhövede oft 1u 
ihrem Ferienort aus. um von hier aus in frischer Luft und abwech-;lung-.rcichcr. leicht 
hügeliger Land..,chalt die Natur zu erkunden und die vielen Au„nug"1iele 1m Gebiet der 
Lüneburger 1 leide kenncn1ulcmcn. Besonderen Anreiz bietet natürlich die He1deblüten-
1.eit. Aber auch der Frühling und der Herbst wirken in Blumenpracht und Laubf.lrbung 
immer wieder wie eine Einladung der Natur. 

Gastlichkeit war dam1t -.chon immer verbunden. 1925 wurde der rremdenverkehrdurch 
die Gründung des Vcre111!. 1ur Hebung des Fremdenverkehr organisiert . Um diese Zeit 
muß in der Lüneburger Heide allgemein das neuzeitliche Fremdcnverkchr ... we-.en ms 
Bewußtsein gerückt sei n. Bs gründele sich der Verkehrsverband LUneburgcr ! leide. dem 
Visselhövede 1926 beigetreten ist. Oie Prospekte aus den 20er und 30er Jahren 1eugen 
von rcgen Akllviläten in dieser Zeit. Von 1937 bis 1939 bestand mit dem Erholungsunter­
nehmen Kran durch Freude - KdF - ein Vertragsverhältnis. Gäste aus Sachsen, dein 
Ruhrgebiet, aus Wcstfolcn, Hessen und Thüringen reisten in großer Zah l per B::ihn an. Die 
Übernachtung 111it firllhstUck kostete damals 2,50 RM . 

1955 fand der Fremdenverkehrsgedanke in Verbindung nut dem Vcrschöneni ngsvcrein 
neue Nahrung. Seil 1962 sind Fremdenverkehrsverein und Ycrschöncrungsvcrein wieder 
eigene Wege gegangen, doch haben .sie auf eine harmonische Zusammennrbeit im gemein­
samen Interesse der Ga~tfreundlichkeit und der Orts- und Landschaftspflege immer 
bc1->onders geachlet. Bei der Neugründung des Fremdenverkehrsverein!. Yi„sclhövedc und 
Umgegend e. V. am 3 1. Januar 1962 schrieben sich 33 Mitglieder ein, eine gute Startbasi:.. 
Heute vertc1chnet der Fremdem erkehrsverein Visselhövede e. V. 172 Mitglieder. 1966 
wurde vcr-.tärkt um GäMcz1mmer geworben. Es fügte sich glücklich, daß die landw1rt-
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schafllichcn Umschulungen in Yis„elhövede ein Bertenangebot in der Winteocit erforder­
ten und die Bettenauslaslllng im Sommer durch die Feriengäste erfolgen konnte. Das ist 
inzwischen leider nicht mehr so optimal zu regeln. Auch durch ein finan1.ic llc\ Förde­
rungsprogramm de-, LandJ..rebe„ Rotenburg (Wümme) i. t die Bereit chaft zum Au„bau 
von Gä tc1.immcm bc-.onder. an Yb elhövede sehr angeregt worden. ln1.\\1'iChcn fördert 
die Stadt Yi%elhövede den Au<,bau und die Modernisierung von Gästezimmern mit 2000 
DM. Das Angebot an Gä'>te11mmern den heutigen Anforderungen anzupassen, l'-t eine der 
al'tUellen Aufgaben. 

Seit 1967, als die cr, ten Bl....rc1segescll">chaften aus Dortmund bei uns untergcbrncht 
wurden, hat sich gerade dieser Touris11k7weig besonders erfreulich entwid.elt. Oie Au'­
zeichnung de~ 1987 herausgegebenen Bustouristik-Katalogs mit dem 1. Preis der Bu~­
Touristik-B ranchc unter 1800 bewerteten Katalogen und Sonderprämierungen in den 
Jahren 199 1, 1994 und 1996 zeigten. wie erfolgreich man sich in Visselhövede bemüht, 
marktgerecht vorzugehen. 

Hervor:whebcn ist die Gründung des Akkordeon-Orchesters, zunächst Jugendorche­
sters, als angcglicdcrtcr Verein im Jahre 1968. 

Von besondercr Bedeutung lllr die FrcmdenverkelU'sentwickJung in Vissclhövcdi..: wa­
ren dje planerische Übernuhme dieser Aufgabe durch die Samlgemcinde Yissclhövecle im 
Jahre l 972 und die Schuffung von rremdcnverkehrseinrichwngen wie Yisselpark mit 
Wasserflächen. Htillcnfrcihad und 1 laus des Gastes in den 70er Jahren. Zusammen mit der 
neuen Bundeswehrgarni!.on sorgte der Fremdenverkehr ab 1972 für eine spürbare Bele­
bung der Geschäftswelt und des Vereinswesens. insbesondere auch der 1 loteb und 
Gaststätten. Merklichen Auftrieb gab dem Fremdenverkehr damals dje Aufnahme Y1„scl 
hövedes in das Rcbcangcbo t des Veranstalters Hummel in der Touristik-Union CTUI). Ein 
auszeichnender Yertrauensbewei„ war es, als das Unternehmen im Jahre 1978 Yi'>-,clhö­
vede die Ausrichtung des 25-jährigen Hummel-Jubiläums übertrug. Die Aufnahme Vis„cl­
hövedes in d~ Fremdenverkehr-.programm Niedersachsen im Jahre 1974 war zugleich 
Anerkennung für die Bemühungen und au schlaggebende Unterstü11.ung für die Weiter­
entwicklung. Verbunden waren dumit sowohl bei der ehemaligen Samtgemeinde ab auch 
bei der nachfolgenden Einhcit..,gemeinde und besonders im Geschäftsbereich de'> t- rem­
denverkchrsvcreins vermehrte An\trengungen. Sie führten schließlich dazu. den ehren­
amtlichen Mitarbeitern des Vereins hauptamtliche an die Seite zu Meilen. Ocr Ycri.uch, die 
allgemeine Wirtschaftl>entwicklung und den Fremdenverkehr in einer Gesellschaft für 
Wirtschaftfördcrung und Fremdenverkehr Visselhövede mbG & Co KG zusammen1uftih­
ren und damit die fördemden lmpul!>C zu verstärken. hatte aus vielerlei Gründen leider 
keinen Erfo lg. Stall dessen ist es 1984 zu ei11er Übereinkunft zwischen der Stadt Yisscl­
bövede und dem Fremdcnvcrkehrsverein darüber gekommen. daß die gesch!iftlichen 
Fremdenverkehrsau fgaben konzemricrt in der Trägerschaft des Fremdenverkehrsvereins 
liegen. Die Stadt wirkt mitglicdschalUich und mit besonderen fi.nanzjellen Aufgaben im 
Fremdenverkehrsverein mit. Das unterstreicht die Bedeutung des Fremde11verkchrs als 
Wirtschafts- und Enlwicklungsaufgahe. Dieses Ziel ist in Visselhövede wie andern()rts 
immer mit dem Fremdenverkehrsbegriff verbunden gewesen. Auch gab es immer eine 
personelle Verklammerung zwbchen Kommune und Verein. so durch die damab haupt­
amtlichen ßürgermebtcr Dr. Siever!> von 1928 bis 193 1, Dr. Schuldt von 193 1 bi!-. 1934 
und Walter Vaupcl von 1934 bis 1945. Von 1962 bis 1972 war Hei nrich Behren'>. 
Bürgcrmci!-.ter von 1964 bis 1968. Vereinsvorsitzender, und seil 1972 iM e:. Studtdircktor 
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rrhard Gnmhold Wie llll Vcf\!tn'olcllen unabchngh.ir. ,,, JU\:h im 1 rcmdcnvcrlo.ehr'l\CICIO 
\ 1v„clhm ede die per.onlu.:he bm.avbcrefüchaft der Vor„Lan<l„m11gheder 'on au,-.chlag 
gdlCnda ßcdcutun~ gc\H"\Cn Eine Viel1ahl engag1ener und uut:h eigen .... 1u-.gcll1ldctcr 
Mitghcdcr crtullen die \1dsch1ch11gen Aufgaben der Gai.td'lc.!treuung. als Rc1sehegld1cr 
dll:1N> \\IC in der Programmorgani"u1on Die -.chncll fon,ch1c1tendc TCchnnlot•ic wirJ.1 
bc\ondcr. in der TeleJ.ommumJ.auon ' lark auf deo frcmdcmerkchrcin. Visi.clhöH:dc \hlr 
einer der er,tcn Orte. die mnn 1111 Internet aufspüren konnte 

De Plattdütsche Vereen e.V. 
\on ur ... ula lkm1.el 

Willm:nd in llll'-CIClll l't1gt•rc11 ßc1cich die ältesten llrkundL·n 111 latci nischcr Sprncho..· 
ge~hnebcn wurden. ~o taucht doch die erste (leider nur 111 einer AIN:hnlt erhaltene) 
l rlo.umk um 1 l()() aus l üd1nrcn auf. die in Plaudeulsch ahgcl.1llt 1,t In der 1 ull!c:tcll 
\Cr-.cll\\ 1n<let dai. Late1nl'lche immer mehr aus den Url..undcn. Er'>I um 1600 '' 1r<l d.i ... 
ll1)(.htlcul\cl11.; 111 den hu;r hckglcn Urlo.undcn eingeführt Da' 'teilt wohl dcn böten 
Be\\CI' dar. daß hier -.c1t alter.. her nur Pla11deutsch gesprochen und ... ogar geschneben 
"''rckn hl. f'N 11111 1um:h111"n<lcr Burokrati<;1erung der Bchtir<l\.n und Amtcr !..am d.h 
Hcxhdcut„chc immer mehr 1ur Geltung. Wobei aber die Bevolkcning. zumal auf dem 
L1n<le. his an un,crc Zell un <lcr pl.illdcutschen Sprache fc„th.111 . Vcrun„taltunccn in 

plattdcuhchcT Sprache fanden 111 unregelmäßigen Ab„tänden bis weil 111 die Kncgsi'eit 
hinein 'tall Die Nachl..ncgstcit hrachtc einen ' tarkcn zu,trom von Ve11nchcnco un<l 
Flüchthngcn. Oie Befürchtung. daß dadurch die plattdeut..chc Sprache zu tark in den 
1 hntcrr.rund nicken und mit der le1t au„,tcrbcn J..onnte. "'ar der Beweggnmd W•tnm1 am 
30. Detember 1952 Kat.hanna Dreyerzusammen mit elf Vi"elhö,edem den .. Plaudut,chc 
\icrcen V1„sclhöv gründeten Auf cmc M11glicJ.,chalt auch th:r nil.ht au-. dem htc'>lgcn 
Raum 'lammenden Burger legte der Verein stark.eo \\ert. So erreichte er 'iChon 1980 einen 
\htiltedcr,tand \On 2'i0 PcN>ncn Im fahre 1954 wurde da' crstc TI1catcr:-.1üd.. rnn 
M1tghedem des .. Plaudütsche Vereen Visselhöv'· aufgeführt· „Maandag morgen„. 1957 
folgte der Drewl..ter „Oat l lcmt.hufl,lo.i nd„. dann in der l•olgc1.c11wunk1ilhrlich gc„p1ch. 
1um Teil auch in Wal'>rode. Rotenburg. und anderen Orten. Im fahr 1966 erfolgte die 
Gründung der „Mu„ikgruppc" unter der Lcilung von Glln1er Meyc1, den 'ptilcr llcnnl 
Meyer ablöMc. Vor,illendc war 22 Jahre lang Katharina Drcyer. 1974 bi„ 1984 wur 
S1cgl'ncd Roggc in <l1C'>Cll1Ami1!111g. von 1984 bis 1995 Alfred Oucnnann, dc1 199'i von 
L r'ula 1 lcinzel abgelöst wurde. 1999 folgte Klaue; Nieber al„ .. Vör..tuer·. Hinter all diesen 
nuchtcrncn '\ul1uhlun1•l'n n-rllcrgcn '•eh mannigrJlll!!C ·1.1t1glo.e1tcn, Mu"i..'ernn,1ahun 
gen, Vorträge. Wanderungen . .lu,ammenkünfte. d.Je stet\ gut bc'ucht \\erden Der Verein 
11.11 ein rege' \crcin'lc~n Du..-. 1 heatcr,p1clcn lindcl 11nmcr ;un lct111:n Wol.hcncmlc im 
Septcmt>cr '>lall 

Pla11Jeut,c..h "' hcuk 111 N1t!du,.1dN!n \UWthch .1m.:r~.11llltc Mm<lerhciten,prnd11: 
jedoch noch ohne Berüci..„1ch11gung m den örtlichen Schulen. 
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Kultur- und Heimatverein 
Au' Fe,tschnlt rnn 1988, Kon1ept des Verems 1997/98 

L m auch 1n \ "'clhü\ cdc Kun,t. Kultur, Literatur und technisch!.' l·rrungensdmllcn <ler 
'"''''cn,chalt dl.'n Bürgern nahe /U bringen. \Vurde here1ts J..ur.r nach tkm r Nen Wcltl.rieg 
ein „ Verein lur k..unst un<l w..,,cn„chafr· ins Leben gerulcn Vor„1t1cnder \Htr <ler Ar1t Dr 
mcd Otto /.crn1l/ Dem Verein l\l ö tu danken, daß viele hcruhmte PeP„onhchl.e1ten der 
damaligen ll.·1t 1n den Mauem unserer Stadt weilten. Lettov. Vorbcd, der Ve11e1d1ger 'on 
Deutsch (htalnl.a, hielt l.'inen Vortrag. lm Kinosaal Voigt erklärte Ma>. Val11.: r sein Rake 
tenauto, da„ er 1usammen 11111 der Fim1a Adam Opel entwickelt halle und mit dem l'r <,pater 
he1 Versuchslahr tcn auf der Avus tödlich verunglückte. Admiral 1 lipper. der die Vorhut der 
deu1 ... chen l lnchseellotte fühne, sprach über die Seeschlacht am Skagerrak, 1 au1c1 bachcr, 
KapilUn des herlihmtcn 1 lilfskreu.rers Emden, über seine Seeabenteuer. Pelic rtas Rose. 
Aulo1in de~ bekannten Romans „1 lcidescbulmeister Uwe C'arslen", der Schwci'i'cr Dichter 
Ernst Zahn und tler Finl.cnwerdcr Rudolf Kimrn rezitierten aus ihren Werh.c11. Auf 
kul turellem Gehiet darf :weh das St. Andreasbcrgcr Kurtheate1 nichl vergessen werden, 
das in Vi-;sclhiivede 1929 sein Winterquartier für 2 Jahre bezog un<l im Eggerschen S:wlc 
Ga-.tspiek· guh. lh:se Thcatenradition wurde bis Kriegsende von der La11dcshiih11e Ost­
hannover und von der Niederdeutschen Bühne. Oldenburg. fortgcset'i't. Wtihrend des 
Krieges gah e" -.ogar Anenaben<le von Kräfcen der Hamburger Staahopcr 

Ahb. 12 la Pla11dt 1mcl1t1.\ Tlu·ata Au~ dem Stück „Ee11 StmJ, w'11 0111/111111\ ", 

X< spielt /Wl 

JIO 

Nachdem sich nach der Wähnmgsrcform die Verhältnisse gefestigt hatten. gastierte 
jahrzehntelang die Landesbiihne Niedersachsen-Mitte. erst im Saale de„ „Deuhchen 
Hause „. später in der neu erbauten Realschule. Hier finden auch seit 1954 alljährltch im 
September die beliebten Theatervorführungen des Plattdeutschen Vereins „tatt. an 4 Tagen 
hintereinander und immer sehr gut besucht. Ein Interessenten kreis von 30 Pe~onen bildete 
1989/1990 einen Arbcit\J..reis von 18 Personen. die am 20. November 1990 den „Kuhur­
und Heimatverein V1s,elhövede e.V." gründeten. Mitglieder damals: 54 Per„onen. Ziele 
de Verein'> sind: in der heinmchen Bevölkerung das Bewußtsein für den Heimatgedanken 
zu fördern. daneben stehen Brauchtumspflege und ländliche Kultur im Vordergrund. 
Hauptaufgabe aber ist die Schaffung eines kulrureUen Mittelpunktes in Visselhövede. 199 1 
wurde da1.u ein Nut1ungsvertrag mit der Stadt Visselhövede für das Haus Burgstralk ~ 
abgeschlossen. Ende 1991 waren die Vorarbeiten soweit abgeschlossen (Reparaturen. 
neuer Fußboden, Einbau einer l lcinwng, Installation usw.), daß bereits im Dezember 1991 
das Gebäude der Öffentlichkeit. anlHßlich des Weihnachtsmarktes, vorge!\telll werden 
konnte. Das Haus wurde genut ;,t filr: handwerkliche Kurse. dazu Hobby-Ausstellungen, 
Si tzungen und KaffecntH.:hmiltage des Plattdeutschen Vereins. Der Kultur- und Hei mat­
verein arrangierte Vortrage, Konzerte, J\ usfahrtcn. l m Januar 1999 hat der Vcrei n 138 
Mitglieder und sieht unter der Leitung von Friedemann Götz. Der Umbau des 1 lauscs 
Burgstraße 3 beginnt im Frühjahr 1999. Untergebracht werden soll im Gebiiude auch der 
Fremdenverkehrsverein. Oa1u l.ommt ein Saal, ein Ausstellungsraum und weitere RUume 
für geselliges Beisammen..,cin und kleinere Veranstaltungen . 

DRK-Ortsverein Visselhövede 
Von Rolf Flemnung und Edhard Langanke 

Wenn auch c111 Mann. der Schwei7cr Hcnri Dunant, vor mehr als 100 Jahren den An„toß 
für die Griindung der internationalen Hilfsorganisation des Roten Kreuzes gab. „o waren 
doch an der praktischen Verwirklichung seiner Gedanken von Anfang an mehr Frauen 
beteiligt als MUnner. Es ist daher nichl verwunderlich, daß im Jahre 1904 Frau von Uffel 
den „Vaterltindischen Frauc11verein Visselhövede" ins Leben 1ief. der dem Roten Kreuz. 
zugehörte. 

Mit ihren MitgliedsbcitrUgcn. Spenden und Sammelaktionen, mit Strick- und Schnei­
derarbeiten stellten sich zahlreiche Prauen in den Dienst ihrer hill'sbedürfli gen Mit blirgcr. 

In beiden Weltkriegen betreuten sie auf Bahnhöfen rund um die Uhr die Soldaten der 
Transportziige, kümmerten '> ich um die in Not geratenen Familien, arbdtetcn als Kran­
kenschwestern und Schwcs1crnhclfcrinnen in Feld- und Heimatlazaretten. 

Die Ausbildung hicr1u. die Aufstellung weiblicher Bereitschaftsdien!ilC rür Kriegs- und 
Katastrophenfälle, gehörte von Anfang an z.u den Aufgaben der Vatcrländhchen Frauen­
vereine. Erst bei der Neugründung des „Frauenvereins Visselhövede vom Deutschen Roten 
Kreuz" nach dem Zwei ten Weltkrieg am 3. Juni 19-n darf ein einziger Mann. Hans Barteis. 
al Schaumeister dem ..,1ehenl.öpfigcn Vorstand angehören. 

3 11 
Stand 1999 Copyright Stadt Visselhövede - Alle Rechte vorbehalten



Der Suchtlil:n-.t. die l lilfe für Späthei mkehrer, die Bt:trcuung von Flüchtlingsfamilien. 
da') ' ind nur einige Pun!..te. die hc-.onderer Einsäl7e bedurften. 

1956 übernahm l lcd\\ ig Barteis den VorsilZ. Sie führte die Arbe111111t großem Sch\Hmg 
weiter. Neue Aufgaben kamen hinzu. Der Verein ver.chickte Pakete und Pfü;kchen an 
un-.ere Land-.lcute 111 der DDR. an Polen, in <ler T~chccho-.lowakc1 mit Nahrung:-.- um.I 
Genußm mcln. Dem 1 .ager Friedland gingen Wolldecken und Kle1dung.....,tuc!..e 1u. und ein 
Kanderhc11n 1111 llar1 \\ urde mit Landeiern. die auf unseren Oörfcm ge-.pendct worden 
waren. und Sp1chachen erfreut. 

Überarbellctcn Müttern bi.>1 man die Gelegenheit, in DRK Erholung-.hc1mcn ihre 
Gesundheit w1e<Jcrher1u-.tellen und ihnen neue Schaffenskraft 1u vem1itteln. Berliner 
Ferienkinder fa nden hier freundliche Gasteltern. bei denen sie die Enge der Stadl vergessen 
konnten. Die so1ia le Fürsorge war und ist noch heute eines der Hauptanliegen aller DRK 
Mitglieder. Sie i..onnte 1u dieser Zeit nur funktionieren infolge des Einsat1.wi llens unserer 
damals tlurchweg weiblichen Sanitätsbereitschaft. 

1959 wurde der erste Sanitätskraftwagen in Visselhövede stationier1. Ersler Fahrer war 
Heinrich lntemann. Ihm fo lgte 1965 Gerhard Klatte. Nun konnten Kranke nder Verun­
gllicklc in klir1.estcr Zeit aus unserer Stadt in die umliegenden Krankenh liuser gebracht 
werden. 

Um Erste llilfe Lehrgänge zu ermöglichen , nahm Frau Barteis selbst un einem Ausbil­
derlehrgang des DRK in Koldingen teil. 

Langsam kamen nun als Ausbilder. Kraftfahrer und Techniker mehr Männer 1um 
Verein. der ab 1963 in „Ortsverein Visselhövede" umbenannt wurde. 

Durch Erweiterung des Fahrzeugparks konnten mehr Männer für die Bereitschaft 
geworben werden. Von 1970 bis 1980 war Herr Klausing Vorsitzender. 

Oie Berc11schaft bewähne sich bei Einsätzen anläßlich von Sponvcransrnhungen und 
in Kat~trophenfällen (Schnee Einsatz an der A 7). 

An prechpartner für alle Aufgaben, die dem Ortsverein in diesen Jahren gestellt 
wurden, war Hanni Carstens, schon seit dem Gründungstag Mitglied des Vor.tands. In 
regelmäßigen Abständen wurden der Bevölkerung von Anfang an auch Lehrgänge n.ir 
Erste Hilfe und Sanitätsausbildung angeboten. 

Neue Impulse erhielt die Rotkreuzarbeit durch den Erwerb de<: Grundstücks in der 
Lindcnstraße 5 im Jahre 1981. 

Ein neues rahr1eug. auch verfügbar für den Transpon Behinderter, wurde erworben. 
Es dient hauptsiichlich der Versorgung alleinstehender, älterer Mitblirger mit „Essen auf 
Rädern". 

Ende 1988 wurde der Vorstand neu gebildet. Vorsitzender wurde Eckhard Langankc, 
Stellvertreter l lelmut Sporleder und Schatzmeister Rainer ßargfrcdc. 

Seit 199 1 beteiligt sich der Ortsverein unter Mithil fe der DRK-Bereilschuf1 an den 
Straßensammlungen Altpapier im Kernort Visselhövede. Es waren zunächst 2 Termi ne pro 
Jahr. mittlerweile sind es 3 Termine. 

Zum 3 1. März 199 1 gaben wir die Vermittlung von Gebrauchtmöbeln auf, da zum einen 
die Räumlichkeiten (Burgstr. 3, jetzt Heimathaus) nicht mehr zur Verfügung standen und 
1.um anderen die Nachfrage LU gering war. 

Ei ne 1unehmend größere Beliebtheit finden die Blutspendeterminc des Onwcreins, die 
in der Hauptschule „Auf der Loge„ s tattfinden. Zu den 4-5 Tennincn im Jahr kommen. 
von anfänglich cu 150 Pcr,onen. mittlerweile ca. 200 und mehr Spender. 
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Abb. 124. DRK-l?c> fl1111g.rniflche mit Gmßtwmge, Wohnungen und Ortsverein im Ba/111/wf 
Viss<'ll1ö1recle. foto: I 99'). 

lm August 199 1 vcr11tarh der stet !vertretende Vorsitzende Helmut Sporlcder. Als Nach 
folgerin übernahm Regi na Kncgel dieses Amt. 

Ende 1995 wurde das ehemalige Bahnhofsgebäude inklusive Güterschuppen durch den 
DRK-Kreisverband Rotenburg (Wümme) käuflich erworben. Grund hierfür waren u a. die 
massive räumliche Enge im bi,hcrigcn Gebäude Lindenstr. 5. Es hätten umfangreiche 
Erweiterungen vorgenommen werden müssen. da in die schon bestehende Raumenge die 
DRK-Reuungswache v,„,elhövede untergebracht worden war. Da sich das lcer-.tehende 
Bahnhor-.bchäutle anl><ll. wurde nach Gegenüberscellung der Ko„tcn eine Entscheidung 1u 
Gunsten de!> An!..aufcs durch den Kreisverband gefällt. 

Die Umbaumaßnahme begann 1996. Anfang 1997 '>tei lte sich herau<;, daß 1n de1 
Baumaßnahme eine unangemessene Kostensteigerung entstanden wur Diese\ fü hrte tu 
erheblichen Schwierig!..cllen IUr den DRK-Kreisverband. Durch Einsatz noch vorhande 
ner Mittel konnte 1umindcst da~ ehemalige Bahnhofsgebäude fertiggeMellt werden. In 
diesem Haus sind die DRK Rellungwache mit Großgarage für den Rettungswagen. 1wei 
Wohnungen und der Ortsverein untergebracht. Wir haben seitdem eine größere Altenbc­
gegnung~stiitte und nuch ).eparate Räume für unseren Essendienst „Essen auf Rädern" und 
für die Krank1.:npflegchclte11. Die Kleitlcrkarnmcr ist derzeit ebenfalls dorl mit unterge­
bracht. 

Das Haus in der Lindenslraße wurde verkauft. 
Um den noch fe hlenden Raumbedarf 11ir die DRK-Bereitschaft. Garagen und die 

Kleiderkummer zu lösen, sollte der Bahnhofsgüterschuppen mit der Umbaumaßnahme 
mit hergerichtet werden. Retlingt durch die finanzjellen Schwierigkeiten unterblieb die-. 
zunächst Auf ln1t1at1vc de-. 01 twcrcins haben wir Ende 1998 mit dem Umbau an weitest­
gehender E1gcnlel'tung begonnen. Mit Eigenkapital. Spenden und einem Zu-.chuß de-. 
Landkrei~e~ wml aus diesem ehemaligen Güterschuppen das DRK-Kutastrophcn-.chut1 
zcntrum Vis:-.clhüvcde 
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V dK Verband der Kriegs- und Wehrdienstopfer, Behinderten 
und Sozialrentner e. V., ab 1997: 

Sozialverband V dK, Ortsverband Visselhövede 
Von Paul Säger 

Jeder Krieg bringt unübersehbares Leid über Völker und Menschen. Gleich nach 
Beendigung des Zweiten Weltkrieges fanden sich Männer und Frauen, die bereit waren, 
ihren Schicksalsgenossen zu helfen, um ihr Leid zu lindern. 

Die britische Besatzungsmacht erlaubte zunächst keine Zusammenschlüsse von Kiiegs­
beschädigten und Kriegshinterbliebenen. 

Ende 1945 bekam dann der Reichsbund als einzige Orgau:isation die Erlau bn:is zu einer 
Wiedergründung. Unter diesen Bedingungen gründeten die Frauen und Männer, die helfen 
wollten in Visselhövede am l. Oktober 1947 eine Ortsgruppe im Reichsbund. 

1. Vorsitzender 
2. Vorsitzender 
Kassenverwalter 
Schriftfüluer 

Willi Bagatzki 
Franziska Litzbarski 
Karl Vogt 
Heinrich Freudenthal 

Bis zum 31. Dezember 1947 waren schon 150 Frauen und Männer in die neugegtündete 
Ortsgruppe eingetreten. 

Im September 1949 durfte der V dK bundesweit tätig werden und viele Selbsthilfe- und 
Reichsbundgruppen traten dem neugegründeten VdK Landesverband bei. Die Ortsgruppe 
Visselhövede des Reichsbundes trnt mit Wirkung vom 1. Oktober 1949, leider nicht 
geschlossen, zum Landesverband über. 

Vorstände ab Januar 1956: 
1. Vors. Ernst Ranzau 
2. Vors. Franziska Litzbarsk.i 
Kasse Emmi füchter 
Schriftführer Heinrich Freudenthal 

ab März 1958: 
1. Vors. Heinrich Freudenthal 
2. Vors. Karl Zielke 
(384 Mitglieder) 

ab September 1971: 
1. Vors. Ernst Wamke 
2. Vors. Franziska Litzbarski 
(381 Mitglieder) 

ab April 1980: 
l. Vors. Ernst Warnke 
2. Vors. Paul Säger 
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Ernst Wamke übernimmt sofo11 die soziale Betreuung der Gemeinde. Ab 1983 als 
Versichertenältester der LandesversicherungsanstaJl Hannover. 

Der VdK hilft bei Anträgen auf Rente, Beihilfen, Kuranträgen und bei Feststellungs­
verfahren für Schwerbehinderte. Der VdK überprüft Versichenmgsunterlagen und Ren­
tenbescheide. Dies erfordert einen Schriftverkehr mit der LVA Hannover. BfA Berlin, 
Bundesknappschaft-, Seekasse, Zusatzkasse Baugewerbe, Landwirtschaftliche Alterskas­
se, Berufsgenossenschaften, der Heimkehrerstiftung, der Bundespensionsbehörde, mit 
dem Versorgungsamt Verden und der Orthopädischen Versorgungsstelle Hannover, sowie 
mü dem Landkreis Rotenburg/W. und der Stadt Visselhövede. 

Dieser Schriftverkehr setzt eine genaue Aufklärung und Beratung voraus, die vom 
Vorsitzenden Ernst Warnke auch außerhalb der Sprechstunden vorgenonunen wird. lm 
Rahmen der Aufgaben des VdK für Frieden und Völkerverständigung ei nzutreten, werden 
Freundschaften mit zahlreichen anderen Ortsverbänden gepflegt. 

Höhepunkte im Überblick: 

27. Oktober 1979 

3. Juni 1982 

20.-24. April 1983 

Refrain: 

12. Juni 1984 
27. November 1986 
11.- 14. August 1988 

30 Jahrfeier V d K mit dem Präsidenten des V dk Deutschland Karl 
Weishäuptl 
Freundschaftsvertrag mit dem Italienischen Kriegsopferverband 
(ANMIG) Sektion Meran 
VdK-Wochenende. Freundschaftsvertrag mit der 4. Kompanie 
Fm/Rgt 34 (OTL Camin, Kdr. und Hptm Rühl, Kp-Chet). 
Die Kapelle „Original Wastl-Buam" überreicht dem Ortsverband 
ein von ihnen gewidmetes und komponiertes Lied „Gruß an 
Visselhövede" (Vissellied). 

1. In der Liineburger Heide, ist so vieles zu sehn 
Grüne Wiesen, gold'ne Felder. sind so herrlich und schön. 
Doch am Südrand dieser Heide. wo die Vissel entspringt, 
liegt ein kleiner Urlaubsort. dessen Name lieblich klingt. 

2. Eine Kirche steht im Städtchen, lange schon hält sie Wacht. 
Viele schwere Zeilen hat sie schon durchgemacht. 
Wenn die Glocken hell erklingen, über's Städtchen hinaus; 
Freu 'n sich alle Leute - Hier bin ich zu Haus! 

3. Am Rande unseres Städtchens. wo noch die Schafherde zieht, 
wo in Wald und Heide die Erika noch blüht. 
umd am Wegesrande man pflückt den Heidestrauss. 
Wo lmker Pfeife rauchen und Bienen schwännen aus. 

Zwischen Hamburg und Bremen liegt ja Visselhävede, 
in dieser lieben, netten Stadt da fühlt man sich sehr wohl! 
Zwischen Hamburg und Bremen liegt ja Visselhövede, 
und ist man in der schönen Stadt, so will man nicht mehr fort. 

Frau E lfriede Preuß bekommt in einer Feierstunde das Bundes­
verdienstkreuz. 
Jn einer Feierstunde Verleihung des Bundesverdienstkreuzes an 
Ernst Wamke. 
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26. Mai 1989 

Aktive Beteiligung am Stadtfest 750 Jahre Visselhövede. Losver­
kaur. bunter Nachmittag im Feslzell mit 800 Teilnehmern. Zu 
Gast und aktiver Mitgestalter die Folklorcgruppe Kolbnitz. 
Festveranstaltung in der SchütL.enhalle mit Gästen aos Frankfurt, 
Fulda. Berlin, Neuendettelsau. Kolbnitzer Folklorcgruppe, Ori-
ginal-Wastl-Buam aus Tulln. Gäste aus Meran. 

Darüber hinaus pflegen wir Freundschaften mit dem VdK Landesverband Berlin. dem 
VdK Ortsverband Hellental im Solling, m.it der Musikgruppe Original-Was tl-ßuam aus 
Tulln bei Wien und der Volktumsgruppe Kolbni12 aus Kärnten in Österreich. 

Mitgliederstand 1993 = 668 
6. Februar 1994 Ernst Wamke LritL zurück. 

1. Vors. 
2. Vors. 
Kasse 
Schri flllihrer 

Neuer Vorstand: 
Waller Wessenkamp 
Günter Lindorl' 
Karla Barteis 
Margot Schmidt 

Mitgliederstand JanllClr 1999 = 407 
17. Januar 1999 
l. Vors. 
2. Vors. 
Kasse 
Schriftführer 

Günter Lindorf 
nicht besetzt 
Karla Barlels 
Karin Müller 

VfL Visselhövede von 1860 e. V. 
Hem1aan Behnemann t und W. Schlömer 

Einer der traditionsreichsten Vereine von Vjssell1övede, der Y.f.L., konnte 1985 sein 
125-jähriges Bestehen feiern. Als „Männerturnverein von 1860" wurde er nuch dem 
Siegeszug der Lehren von Turnvater Jahr ins Leben gerufen. Auf der ersten Fahne stand 
allerdings außer dem Turnspruch „Frisch, Fromm, Fröh lich, Frei" Männerturnvere in 
Visselhövede von 1866 (ein Versehen der Fahnenst'ickere i?). ln den ersten Jahrzehnten 
wurde auf Westennanns Saal (später „Deutsches Haus") am .Barren , Pferd und Reck 
geturnt. Nach der Jahrhundertwende zog man um in das ,,Buhrs Hote l" (heute Kreisspar­
ka!'lse). Der Erste Weltkrieg brachte nicht nur den Turnbetrieb zum Erliegen, sondern riß 
auch tiefe Lücken in die Reihen der aktiven Turner. In den 20er Jahren war es besonders 
der Familie Hcins zu verdanken, daß sich der Sportbetrieb erheblich erweiterte, eine 
Damen- und Kinder-Abteilung wurde gegründet und von den Töchtern geleitet. Einen 
Sportplatz gab es damals noch nicht. Die leichtathletischen Übungen und .. Fre iübungen" 
mußten auf Bauernwiesen und Weiden abgehalten werden. ebenso die Turnfeste mit den 
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Nachbarvereinen. Im Jahre 192 l entstand ein zweiter Verein, der „Sportverein von 192 l .. , 
der sich aber ausschließlich dem Fußballspiel widmete. In gleicher Zeit wurde noch ein 
dritter Verein gegründet, der .,Arbeiter-Turn- und Sportverein", ebenfalls mü Schwer­
punkt Fußball. Diese drei Vere ine bewirkten, daß 1930 die Sportplätze an der Ccllcr Straße 
entstanden, in ungez.ählten Stunden von den M.icgliedern urbar gemacht und als Sportge­
lände hergerichtet. Jet.lt konnte auch eine FeldhandbaUabteilung dem Verein zugegliedert 
werden. 1937 wurde der Arbeitersportvere in verboten, und die anderen beiden Vereine 
mußten sich zum „Turn- und Sportverein von 1860'· zusammenschließen. 5 Monate nach 
Kriegsende wurde der Turnbe trieb unter dem Vorsitz des damaligen Bürgenneisters Willi 
Heins wieder aufgenommen. Die e rfreuliche Entwicklung des Frauen- und Kindenurnens 
in dieser Zeil ist mit den Namen der Geschwister Hasenbein (lntemann und Matzdorf) 
und Thea Heins (Böhnkc) unLrennbar verbunden. Um zu dokumentieren. daß sämtliche 
Sportarten betrieben werden konnten, bekam der Verejn seinen endgültigen Namen 
„Verein für Leibesübungen von 1860". 

Abteilungen für Kegeln, Schach, Schwimmen, Tennis und Tischtennis entstanden. 
Sogar eine Boxstaffe l veranstaltete vor ausverkauftem Hause und in e inem mustergültigen 
Ring Kämpfe. Der ehemalige Minister Ehrenberg erinnerte sich, bier bei e inem Match 
Prügel bezogen zu haben. Höhepunkte im Sportgeschehen waren der Aufstieg der 1. 
Fußballmannschaft zur Amnteuroberliga und die zweijährige Zugehörigkeit der Handhal­
ler zur Landesliga. Dieser Aufschwung hatte zur Folge, daß die Sportplätze 1947 völlig 
umgestaltet und erweitert wurden. Die Anlage erhielt den Namen „Hans-von-Deylen­
Kampfbahn". Hans von Deylen. früher selbst ein sehr aktiver Sportler und großzügiger 
Förderer des Vereins. starb kurz vor der Fertigstellung an seinem alten Kriegslci<lcn. Der 
Bau der Doppelturnhalle und der Turnhalle an der Gerhan-Hauptmann-Strnße, die beide 
auch für den Verein zur Verfügung standen, führte zur Neugründung der Handbai labteilung 
und der Tischtennisabteilung und der Entstehung einer Volleyballabteilung. 

1972 wurde Visselhövede Standort der Bundeswehr. viele Soldaten mit ihren Angehö­
rigen wurden Mitglieder im VfL. 

1976 entstand die Volleyballabteilung, J 977 dje Judoabteilung. 
Ein herausragendes Ereignis war 1981 die Einweihung des neuen Vereinsheimes auf 

dem Sportgelände, e in Schmuckstück, das in der weiteren Umgebung seinesgle ichen 
sucht. So bjetet der Verein mit seinen neun Abteilungen und 800 MitgJjedem ein bre ites 
Angebot zur sportlichen Betätigung. Wenn man Verdjenste um das Sportgeschehen in 
Visselhövede unter all den selbs11osen Helfern. Trajnern und Abteilungsleitern hervorhe­
ben so Ute, dann mögen für die letzten Jahrzehnte stellve rtretend drei Namen stehen: Walter 
Elfers, Hans Roth und Horst Rudal. 

Die Leitung des Neubaues wurde vom damaLigen l. Vorsitzenden E. Tamm durchge­
fü hrt. Im gleichen fahr entstanden zwei weitere Tennisplätze. 

1988/89 erfo lgte die Gründung einer Badmintonabteilung, 1993 folgte eine Tanzspor­
tabteilung, 1993 e ine Baske tballsparte. Im glei.chen Jahr ist der Verein 1000 Mitglieder 
stark. 

1997 spielen die Fußhaller des VfL in der Landesliga. 1997/98 kann im Verein eine 
Rückenschule und e ine Völkerballabteilung besucht werden. 1999: Errichtung eines 
Jugensportplatzes (3. Fußball platz). Am l. Januar 1999 hat der Verein. unter der1.eitigcr 
Leitung durch Rechtsanwalt und Notar Möller, l 126 Mitglieder. 
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Der Reit- und Fahrverein Visselhövede 
Au!:- den Protokollen 

Der Ren und Fahrverein Visselhövede ist untrennbar mit dem Namen der Pfcrde1ucht­
familie Hüner. Buchhol1, verbunden. Sie steilten auch in drei Generationen den jewe1hg:en 
Vor.iuenden. 12 Jahre führte Friedrich Hüner den Verein seit jenem Grundungstage am 
20. Januar 1921. Bereits 1922 veranstaltete man da..' 1. Turnier auf einem Plall in 
Lüdingen: der Verein war jetzt bereits auf 75 Mitglieder angewachsen. davon 62 aktive 
Reiter. Im November nahmen erstmalig 32 Reiter an einer Schleppjagd hinter der Meute 
des Verdener Schleppjagdverei ns teil. 1933 wurde mr 14 Jahre der Vereinstätigkeit ein 
Ende geset1t. Gcriucn wurde weiter im SA-Reitersturm. 

Im September 1946, als die Militärregierung die Bestimmungen über Vercinsttiligkciten 
gelockert halle, wurde die reilcrl iche Ausbildung wiederaufgenommen. Jcllt war es Cl aus 
Hüncr, der die Geschicke des Vereins lenkte. Großen Auftrieb bekam der Reitspo1i in 
Visselhövede. als es dem damaligen Geschäftsführer Klaus Flodrnunn gelang, nach zähen 
Verhand lungen der staatlichen Forstverwaltung Walsrode einen Pachtvertrag abzuringen 
für den Turnierplatz im J leinighop. Tm Juli 1951 wurde das erste Kreisturnier auf diesem 
herrlich gelegenen Plat'I. ausgetragen und sofort auch die Kreisstandarte von der Vis-;el­
höveder Mann'>chaft erobert. Dank des hervorragenden Platlcs und der von den Vi-;selhö­
vedem Geschäftsinhabern und der von passiven Mitgliedern gestifteten Preise waren für 
die auswärtigen Reiter die alle zwei Jahre stanfindenden Turniere recht attra~ tiv und sehr 
gut besucht. Im Jahre t 947 venichtete Cl aus Hüner aus Altersgründen aur '>eine Wieder­
wahl. und die Generalver,ammlung übertrug seinem Sohn Hans-Friednch den Vor,ill .. 
Seit 1976 wird allJtihrlich eine Hubertusjagd hinter der Niedersach.senmeutc gcrinen. Ah 
Krönung der Vcrein„arhcll \\ urde auf dem Böschenhof in Hiddingen eine Reithalle in der 
Größe von 20 '40 m errichtet und 1982 eingeweiht. Durch erhebliche Eigenle1'>ttmgen 
und Spenden konnte die Finanzierung gesichert werden. 

Ocr Verein hat es ' ich 7ur Aufgabe gemacht, große (sog. „Grune") Turniere. Meute­
und Fuchs<,chwan7Jagdcn, Sommerausriuc, Hubertusjagden sowie Weihnachtsreiten ab­
zuJ1aJten. Ferner wird Dressur- und Springunterricht erteilt, Parcoursreiten wird durchge­
führt. Die lleran1.iehung von Kindern und Jugendlichen zum Reitsporl steht an oberster 
Stelle. 

1988 wurde die Kneipe im ßöschenhof geschlossen. Nach einem ßcsitz.erwcchsel wird 
seit 1990 über die Zukunft der Reithalle gestritten. 

1. Vorsi lzcnder ist seil Januar 1994 Gerd Armbrust. Der 2. Vorsitz.ende ist Kurt 
ßankowski ( 1998), die Geschäftsführerin Gaby Uelzen ( 1999). 
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